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Das Genießer-Gen liegt in der Familie
Konditorei Klingelhöfer feiert morgen ihr 125-jähriges Bestehen · Tradition trifft auf Fortschritt

Sie arbeiten Hand in 
Hand, geben ihr Wissen 
und die Leidenschaft für 
das Konditorei-Handwerk 
von Generation zu Gene-
ration weiter. Die Kon-
ditorei Klingelhöfer feiert 
ihr 125-jähriges Bestehen.

von Marie Lisa Schulz

Marburg. Sie vervollständigen 
den Satz des jeweils anderen, 
ohne sich ins Wort zu fallen, tref‑
fen Absprachen, ohne auch nur 
einen Ton zu sagen. Vater und 
Tochter – Arbeitskollegen, Ideen‑ 
entwickler und Geschmacks‑
wächter. Thomas Klingelhöfer 
und seine Tochter Annette Klin‑
gelhöfer führen die Kondito‑
rei mittlerweile in das 125. Jahr. 
Sie stehen in der vierten, bezie‑
hungsweise fünften Generation 
in der Backstube. Machen vieles 
noch genauso wie früher und 
doch so vieles komplett anders. 
Fortschritt trifft hier auf Tradi‑
tion. Mutige Neukreationen auf 
bewährte Rezepte aus Urgroß‑
vaters Zeiten. Das Jubiläum – es 
soll gefeiert werden. Am morgi‑
gen Samstag, 15. September, ab 
14 Uhr in der Hauptfiliale in der 
Haspelstraße. „Wir wollen Klin‑
gelhöfer live zeigen“, erklärt 
Thomas Klingelhöfer und zieht 
ein Stück Papier aus dem Akten‑
stapel. Ein provisorischer Plan 
– schnell gezeichnet mit einem 
Kugelschreiber. Zehn Stationen 
wird es rund um die Hauptfilia‑
le im Südviertel geben. „Da wird 
für das Jubiläum extra eine Kon‑
ditoreilandschaft aufgebaut“, 
schwärmt Annette Klingelhöfer. 
Die 23‑Jährige wird an diesem 
Tag ausnahmsweise noch ein‑
mal im elterlichen Betrieb aus‑
helfen. Vor wenigen Tagen erst 
hat sie ein Verbundstudium auf‑
genommen. Betriebswirtschaft 
im theoretischen, Erfahrungen 

sammeln in unterschiedlichs‑
ten Betrieben im praktischen 
Teil. Derzeit arbeitet sie in ei‑
nem renommierten Café in Iser‑
lohn. Die Heimfahrt zum Jubi‑
läumswochenende ist Ehrensa‑
che.

An den zehn Stationen sollen 
die Kunden an diesem Samstag 

einen schmackhaften Einblick 
in das Konditorei‑Gewerbe be‑
kommen. Es kann bei der de‑
tailverliebten Konzeption einer 
Hochzeitstorte ebenso über die 
Schulter geschaut werden wie 
bei der Eisherstellung.

Neuer Standort als 
Zukunftsprojekt 

Die Backstube wird geöff‑
net sein, Marzipanfiguren vor 
den Augen der Kunden entste‑
hen oder die persönliche Lieb‑
lingsschokolade wird kreiert. 
Naschen ist an diesem Tag aus‑
drücklich erlaubt. „Wir werden 
eine riesige Geburtstagstorte 
backen und die Stücke für einen 
guten Zweck verkaufen“, erklärt 
Annette Klingelhöfer. 

Sie hat zum Fest zudem ein be‑
sonderes Pralinenangebot kom‑
poniert. Drei Sorten – die Lieb‑
lingsrezepte aus allen Klingel‑
höfer‑Generationen. Da trifft 
ein Klassiker wie Karamelltrüffel 
auf eine Neukombination mit 
Rosmarin und Passionsfrucht‑
Butterganache. Die alte Gene‑

ration trifft auf die junge. Eine 
Geschmacksexplosion, die sich 
dennoch verträgt. Annette Klin‑
gelhöfer weiß: Viele der Rezep‑
te, die auch heute noch in der 
Backstube verwendet werden, 
stammen noch von ihrem Urur‑
großvater. Manches wurde im 
Laufe der Jahre leicht abgewan‑

delt anderes blieb unverändert. 
„Wir stehen seit der Gründung 
des Cafés für höchste Qualität. 
Nur so kann man in der Ober‑
liga bestehen. Mal gut sein, das 
ist einfach. Aber immer wieder 
die Qualität halten und verbes‑
sern, das ist die wahre Heraus‑
forderung“, weiß auch Thomas 
Klingelhöfer. Er übernahm die 
Konditorei von seinem Vater. 
Dieser wiederum hatte den Be‑
trieb von seiner Mutter über‑
nommen. Die wiederum erlern‑
te das Handwerk von ihrem Va‑
ter. Die Leidenschaft, aus hoch‑
wertigen Produkten kleine Köst‑
lichkeiten zu zaubern, sie hat 
sich von Generation zu Gene‑
ration vererbt. Pralinen kreie‑
ren, Kuchen backen, Torten de‑
korieren – das alles ist mehr als 
ein Handwerk. Es ist der Ver‑
such, Genuss und Leidenschaft 
geschmacklich einzufangen.

125 Jahre Familienbetrieb – 
das bedeutet eines: Traditionen 
bewahren und gleichzeitig Ver‑
änderungen fördern. „Als ich 
noch in die Schule ging, da kam 
doch nie einer auf die Idee, sich 
zum Kaffeetrinken zu verabre‑
den. Das war nur etwas für al‑
ten Damen. Ein Kaffeeklatsch.“ 
Heute aber, so erzählt Thomas 
Klingelhöfer, sei Kaffee trinken 
„en vogue“. Einfacher Filterkaf‑
fee? Mittlerweile unvorstellbar. 
„Das ist heute etwas, was alle 
Generationen miteinander ver‑
bindet“, erklärt er. 

In fünf Jahren will er sich aus 
dem Geschäft zurückziehen, die 
Leitung an seine Tochter Annet‑
te übergeben. Vielleicht schon 
mit einer dritten Zweigstel‑
le in Marburg. „Wir wollen et‑
was ganz Neues anbieten. In ei‑
ner bisher nicht bekannten Art. 
Wenn sich hier in Zukunft alles 
so weiterentwickelt, platzen wir 
an den beiden Standorten aus 
allen Nähten.“

Das Traditionsunternehmen – 
es backt schon wieder. Diesmal 
am Großprojekt „Zukunft“.

Führen gemeinsam den Familienbetrieb: Ulrike (von links), Tochter Annette und Thomas Klingel-
höfer. Sie freuen sich auf das Jubiläum, bei dem es heißt: Probieren erlaubt. Fotos: Reuter 

Backen ist Handarbeit: Wilhelm 
und Heinrich Klingelhöfer. Auf-
genommen um 1938. 

Die Pralinen werden teilweise 
noch nach den alten Rezepten 
angefertigt.  
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Cornelia Vaupel  
gibt Laden ein 
frisches Aussehen

Marburg. Kronleuchter, hel‑
le Möbel und gedeckte Farben 
– damit nicht nur ihre Kundin‑
nen modern daherkommen, hat 
Cornelia Vaupel ihr gleichnami‑
ges Bekleidungsgeschäft einer 
Verjüngungskur unterzogen. 
„Das Design des Ladens hat ein‑
fach nicht mehr dem Zeitgeist 
entsprochen, daher war nach 
einigen kleineren Renovierun‑
gen ein kompletter Umbau ein‑
fach die logische Konsequenz“, 
gibt Vaupel zu. Bereits seit 17 
Jahren verkauft die Marburgerin 
ihre sportive Alltagsmode für 
Frauen, neun Jahre davon in der 
Marburger Oberstadt.      

„Mein Hauptanliegen war es, 
Modernität zu schaffen, ohne 
jedoch auf eine heimelige At‑
mosphäre zu verzichten“, er‑
klärt sie ihr selbst entworfe‑
nes Laden‑Konzept. Wichtig sei 
ihr dabei vor allem mehr Hel‑
ligkeit gewesen. Insgesamt vier 
Wochen arbeiteten Handwerks‑
unternehmen an dem neuen 
Erscheinungsbild des Geschäfts 
 – immer mit helfender Hand zur 
Stelle: Cornelia Vaupel und ih‑
ren beiden Kolleginnen Kristina 
Mikulski und Christiane Thiem. 
Ein neuer Boden wurde verlegt, 
die Wände mit weißer und grau‑
er Farbe getüncht, eine vergrö‑
ßerte Schaufensterfront ein‑
gebaut, die Raumhöhe gestei‑
gert, eine moderne Lichttech‑
nik installiert, Kronleuchter auf‑
gehängt und weiße offene Mö‑
bel aufgestellt. „Der Umbau war 
eine anstrengende wie span‑
nende Zeit, aber die Mühen ha‑
ben sich gelohnt“, bilanziert 
Vaupel. Besonders freue sie, 
dass der Laden jetzt deutlicher 
wahrgenommen werde und zu‑
sätzlich ein größeres, jüngeres 
Publikum anspreche.

Foto: Kathrin Wollenschläger

Werksführung am 
Nachhaltigkeitstag
allendorf. „Vielfältig, nachhal‑
tig, hessisch: Bei uns hat Energie 
Zukunft“ – unter diesem Mot‑
to steht der zweite Hessische 
Tag der Nachhaltigkeit. Mehr 
als 450 Unternehmen, Institu‑
tionen und Vereine stellen am 
Mittwoch, 19. September, ihre 
Nachhaltigkeitsstrategien und 
‑projekte vor. Schwerpunkt ist 
in diesem Jahr das Thema Ener‑
gie. Auch die Viessmann‑Wer‑
ke in Allendorf/Eder beteiligen 
sich an der vom Hessischen Mi‑
nisterium für Umwelt, Ener‑
gie, Landwirtschaft und Ver‑
braucherschutz initiierten Ver‑
anstaltung. Um 10 Uhr wird ei‑
ne Werksführung angeboten.

Die Teilnahme ist nur nach Anmeldung un-
ter Telefon 0 64 52/70-24 20, per Fax an die 
0 64 52/70-54 20 oder per E-Mail an: eh@
viessmann.com möglich. Anmeldeschluss ist 
Montag, der 17. September.

Bunte Kostüme und eine lehrreiche Botschaft
Theaterstück „Henrietta in Fructonia“ brachte Kindern spielerisch das Thema „Gesunde Ernährung“ näher

Gesunde Ernährung kind-
gerecht aufzubereiten ist 
nicht unbedingt eine 
leichte Angelegenheit. Die 
AOK zeigte rund 2 000 
Kindergarten- und Grund-
schulkindern ein spezielles 
Theaterstück zum Thema.

von Rebecca Theis

Marburg. Großer Andrang 
herrschte in dieser Woche auf 
dem Außengelände des Aqua‑
mars in Marburg. Dort sahen 
Kindergarten‑ und Grundschul‑
kinder aus Marburg und dem 
Umland das Theaterstück „Hen‑
rietta in Fructonia“ im Rah‑
men des AOK‑Projekts „Möh‑
ren, Kinder, Sensationen“. Zwi‑
schen den Vorstellungen gab es 
für die Kinder zudem die Mög‑
lichkeit, sich spielerisch in Zir‑
kusdisziplinen wie Tellerdrehen 
auszuprobieren.

Das Projekt „Möhren, Kinder, 
Sensationen“ soll Kindern nicht 
nur einen schönen Tag fern‑
ab des Klassenzimmers bieten, 

sondern sie auch zu einer ge‑
sünderen Ernährung erziehen. 
Spielerisch lernen die Kinder 
im Theaterstück, welche Nah‑
rungsmittel gut für sie sind und 
ihnen Kraft und Energie für den 
Tag spenden.

Damit wolle man dem Pro‑
blem begegnen, dass viel zu vie‑
le Kinder in Deutschland über‑

gewichtig seien und sich nicht 
ausreichend bewegten, erklärt 
Rayid Salhi von der AOK. 15 Pro‑
zent der deutschen Kinder zwi‑
schen drei und fünfzehn Jah‑
ren seien übergewichtig, und 
45 Prozent der übergewichtigen 
Kinder zwischen fünf und sie‑
ben Jahren blieben es auch. Oft 
trete die Erkrankung „Altersdia‑

betes“ bereits bei Kindern und 
Jugendlichen auf, sowie auch 
andere Erkrankungen häufiger 
würden. 

Um dieser Entwicklung ent‑
gegenzutreten hat die AOK das 
Programm entwickelt, um Kin‑
dern spielerisch gesunde Er‑
nährung näher zu bringen. Für 
die Lehrer und Erzieher wer‑
den dazu weiterführende Ma‑
terialien bereitgestellt, sodass 
das Gelernte auch im Unterricht 
aufgearbeitet werden kann. Da‑
bei ist Riyad Salhi sich durchaus 
bewusst, dass das Kinderthea‑
ter die Gesundheitserziehung 
von Kindern allein nicht leis‑
ten kann. „Es ist kein Tropfen 
auf den heißen Stein, aber viel‑
leicht zehn Tropfen auf den hei‑
ßen Stein“, sagt er.

Marburgs Oberbürgermeister 
Egon Vaupel äußert sich begeis‑
tert über das Projekt und betont 
die Notwendigkeit der Gesund‑
heitserziehung bei Kindern. Ge‑
rade das spielerische Lernen 
durch Theaterstück und Spiele, 
die bei dem Zirkusfestival gebo‑
ten wurden, lobt er. Denn Kin‑
dern lernten vor allem durch 

Vorbilder und durch Dinge, die 
sie gerne machten und die ih‑
nen Spaß machten. Deswegen 
hat er auch gerne die Schirm‑
herrschaft für das Projekt in 
Marburg übernommen.

Auch Katja Diezold, Sozialpä‑
dagogin und Schaupielerin von 
der Agentur „Projekte & Spekta‑
kel“, ist schon einige Zeit jeden 
Sommer beim AOK‑Kinderthea‑
ter dabei. „Da wird ein schwe‑
res Thema für Kinder leicht ver‑
packt“, berichtet sie. Die Lieder 
und bunten Kostüme sprächen 
die Kinder an und machten das 
Thema für sie verständlich. 

Das Theaterstück „Henrietta in 
Fructonia“ wurde im Jahr 2004 
entwickelt. Seit 2007 reisen Kat‑
ja Diezold und einige Kollegen 
jährlich von Mai bis Ende Sep‑
tember durch ganz Deutsch‑
land. In mehr als 20 Städten war 
das Stück in diesem Jahr zu se‑
hen. Rund 20 Mitarbeiter sorgen 
dabei für einen reibungslosen 
Ablauf vor Ort. In Marburg gas‑
tierte das Stück zum ersten Mal.  
Die AOK geht davon aus, dass 
das Stück etwa 2 000 Kinder aus 
dem Landkreis erreicht hat.

Mit Spielen und einem Theaterstück lernten rund 2 000 Kinder 
das Thema „Gesunde Ernährung“ kennen. Foto: Rebecca Theis

Autohaus Dippel feiert drei treue Mitarbeiter
von Klaus Böttcher 

neustadt. Die Autohaus Lud‑
wig Dippel GmbH hatte vor 
Kurzem gleich mehrfach Grund 
zum Feiern: Ein Mitarbeiter ge‑
hört dem Betrieb seit 25 Jahren 
an. Zwei Mitglieder der vierköp‑
figen Geschäftsleitung feierten 
ebenfalls ein Jubiläum.

Mitarbeiter Frank Huth be‑
gann seine Karriere im Neu‑
städter Autohaus im Jahr 1987 
mit der Lehre zum Kraftfahr‑
zeugmechaniker. Seit deren Ab‑
schluss ist er als Geselle tätig. Im 
August 2005 absolvierte Huth 
zudem die Prüfung zum Ser‑
vicetechniker. 

Der Obermeister der Kfz‑In‑

nung Marburg, Ralf Funke, 
überreichte Huth eine Urkunde.

Weitere Gründe zum Feiern 
waren die 30‑jährige Betriebs‑
zugehörigkeit von Stefan Dippel 
und die 40‑jährige von Martina 
Lemmer. Beide sind mit ihren 
Brüdern Michael und Andreas 
Dippel seit 1998 Geschäftsfüh‑
rer der Ludwig Dippel GmbH.

Die Autohaus Dippel GmbH in Neustadt ehrte gleich mehrere Mit-
arbeiter für ihre langjährigen Dienste. Foto: Klaus Böttcher


